
Martin Niemöller, Reden 5—1 Mit gestellt gesehen, das VoNn der Heiligen
einem Vorwort VO  3 Prof. Ernst Wolf Schrift her die Leser mit Wesen und Ver-
(Göttingen). Stimme-Verlag, Darmstadt ständnis der ökumenischen Bewegung Vel-
1958, 3268 Engl brosch. 10.8S0. macht, ehe die Darstellung Jetz'
Dem 1957 erschienenen Band der Reden eın wenig unvermittelt mıt der Welt-

Martin Niemöllers Aaus den Jahren 1955 bis missionskonferenz VOIL Edinburgh 1910 e1in-
LA1957 (vgl Ok. Rdsch.“ eft 3/1958 156)

folgt jetz eine Sammlung Von Reden und In den ersten acht Kapiteln zei1g der
Aufsätzen aus der eit Von 1945—54 Das, erf. die verschiedenen Strömungen auf,
WwWas Ernst Wolft 1m Orwort als kennzeich- aus denen die ökumenische Bewegung el-

wachsen ist, und schildert ausführlich mitnende Wesenszüge Martin Niemöllers her- zahlreichen Zitaten Aaus den Konfterenz-vorhebt, wird der Leser auch bei der Lek-
ture dieses Buches eindrücklich empfinden: berichten uUuSW. belegt die Tagungen un
„Das Bemühen das Zeugnis der Wahr- Begegnungen der einzelnen Gruppen und

Organisationen, in denen sich diese Ent-heit ın rücksichtsloser und unerschrockener
subjektiver Wahrhaftigkeit und die Sorge wicklung manitestiert. Es ist 1Ur natürlich,

den Bruder 1m Menschen und daß In einer solchen mehr chronologischen
das Menschsein des Menschen In seinen Darstellung die innere Linienführung Sku-

menischer Geschichte und Problematik nichtDaseinsbedingungen Von heute,;, weil beide,
der Mensch und sein Lebensraum, Ott immer profiliert und kontinuierlich hervor-
gehören“, wobei die Kirche immer ufs treten kann, obwohl der Verftf. stets auch
eue davor TNtT, „die eigene institutio0- eine sachliche Zusammenfassung und

Wertung der jeweiligen Ergebnisse bemühtnelle Festigung, die eigene Gestalt, die
eigenen Belange mit der ihr aufgetragenen bleibt. Das Kapitel geht auf die konfes-
Aufgabe verwechseln und den Menschen sionellen und regionalen Zusammenschlüsse
VOT der Kirchentür sich selbst über- SOWIeE auf die nionen ein, die sich 1ın der
lassen“. Unter Okumene vollzogen haben der 1 Wer-ökumenischem Gesichts-
punkt sind nicht zuletzt die mi1it der oft den begriffen sind. Hier hätten nach
mißdeuteten „Stuttgarter Schulderklärung“ TeTr Meinung auch die In fast allen Ländern
Von 1945 zusammenhängenden Ausfüh- bestehenden Ökumenischen äte der Na-

tional Couneils einbezogen und in ihrerLUNSCcH äaußerst aufschlußreich und wesent- Bedeutung für den ökumenischen Gedanken
gewürdigt werden sollen. Ein etztes Ka-

Erust Hornig, Der Weg der Weltchristen- pite]l sucht ann in besonnenem Abwägen
Möglichkeiten und Grundsätze einer Kir-heit. Evang. Verlagswerk, Stuttgart 1958 chenunion herauszustellen.338 Seiten. Ganzleinen 13.50 Mit echt weılst der ert 118 auf die

Die 1952 erstmalig erschienene Darstel- Notwendigkeit 1Nn, ıIn den Kirchen und beilung der ökumenischen Bewegung ist Jetz den Gemeindegliedern ıne lebendige Teil-iın wesentlich erweiterter und verbesserter nahme der Sache der ökumenischen Be-Auflage herausgekommen. Der Verf. will WELQUNGS wecken, und elch umtassende
weniger eigene Forschungen der Urteile Erziehungsarbeit hierfür erforderlich, berbieten, als „Studenten, Pfarrern und allen durch die Bildung ökumenischer UOrgane indie im irchlichen Dienst stehen“, nicht den Mitgliedskirchen des Rates auch schonzuletzt ber auch „Laien, die nach der geschehen sel. Fast möchte na  ]} esS ein —Ökumene fragen“, Einführung und Orien- nıg bedauern, daß der Leser in dem Yanzent1erung vermitteln. Die Begrenzung des Buch ber as, Was auf diesem Gebiet ınfast unübersehbar gewordenen Stoftes e1-
forderte sorgfältige Auswahl und anderer-

Deutschland schon seit langem wird,
nichts Näheres erfährt. Wir denken dabei

se1its auch bewußten Verzicht auf manches, die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kir-
W3as In dem gesteckten Rahmen nicht —_- chen, die Von Menn aufgebaute Tätig-bedingt nötig erscheint. Man wird dem keit der ÖOkumenischen Centrale und ihreerf mit ank bestätigen können, daß Regionaltagungen, die ökumenischen Aus-dieser Zielsetzung 1m Yanzen durchaus gC- schüsse In den Landeskirchen Ge-recht geworden ist. Gerne hätte ma  } jedoch rade für den deutschen Leser, für den dasden Anfang e1in grundsätzliches Kapitel Buch doch iın erster Linie bestimmt ist,


